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Brut des Zitronengirlitzes (Serinus citrinella) in Oberschwaben

D er Z itronengirlitz  w ird  in B aden-W ürttem berg  n u r selten  au ß er­
halb seines auf den Schw arzw ald beschränkten  B ru tgebietes ange­
troffen. F estste llungen  einzelner Vögel oder allenfalls k le iner Trupps, 
die gelegentlich im L andesinneren  auftauchten , d a tieren  w ohl aus­
nahm slos aus den W interm onaten  zwischen D ezem ber und F eb ruar 
( H ö l z i n g e r , K n ö t z s c h , K r o y m a n n  &  W e s t e r m a n n , Anz. orn. Ges. 
B ayern  9, 1970, Sonderheft). Ähnliche V erhältn isse  lagen nach v o n  

K e t t n e r  (Beitr. Rhein. N aturgesch. 1, 1849: 71) auch schon im  v ergan ­
genen Ja h rh u n d e rt vor; n u r w ar das zusam m enhängende B ru ta rea l 
um fangreicher als heu te  (vgl. L a n d b e c k , System atische A ufzählung 
der Vögel W ürttem bergs , S tu ttg a r t u. Tübingen 1834: 33).

E in B rü ten  des Z itronengirlitzes außerhalb  des Schw arzw aldes und 
seiner R andgebiete ist aus n eu erer Zeit nicht bekann t; sein V orkom ­
m en auf der Alb erschien wegen der vergleichsw eise w enig geeigne­
ten  ökologischen V erhältn issen  schon frü h e r sehr zw eifelhaft ( L a n d -  

b e c k , 1. c.). Dem nach kann  eine B rut, die im  F rü h ja h r 1972 in O ber­
schwaben festgestellt w urde, als bem erkensw erte  A usnahm e betrach­
te t w erden, auch w enn dahingeste llt b leiben m uß, inw iew eit die A rt 
bei ih rem  ohnehin seltenen Erscheinen außerhalb  der A realgrenzen 
übersehen  w ird.

Am 9. 4. 1972 tra f  der V erfasser im D eggenhauser Tal, etw a 13 km  
nördlich M arkdorf ÜB, ein einzelnes P a a r  des Z itronengirlitzes an. 
B ru to rt w ar der Randbereich eines größeren  F ichtenbestandes (Hoch­
wald, 615 m NN) am  Ü bergang eines w estexpon ierten  Hanges zur 
Talsohle, die von M äh w iesen und W eiden eingenom m en w ird.

Das 6 balzte (gegen 14.00 Uhr) im W ipfelbereich ein iger Fichten, 
w ährend  sein ? innerha lb  w eniger M inuten  m indestens fünfm al 
N istm ateria l, w ahrscheinlich überw iegend W ürzelchen, von einem  
nahen  S teinbruch h eran tru g . D er N estbaum  w ar eine 22 m hohe Fich­
te. Das Nest w urde in etw a 14 m Höhe an einem  H aup tast zwischen 
dichtstehenden Seitenzw eigen errich te t und  befand  sich rund  1,4 m 
vom Stam m  en tfern t.

Am 15. 4. h ie lt sich der eine P a rtn e r  des B ru tp aares  fü r längere Zeit 
im W ipfel einer dem  N estbaum  benachbarten  Fichte auf; am Nest 
selbst konnte  dagegen kein  Vogel festgestellt w erden. Bei einer w ei­
teren , 40 m inu tigen  K ontrolle  am 20. 4., die zusam m en m it H errn  J. 
H ö l z i n g e r  durchgeführt w urde, befand sich ständig  einer der beiden 
A ltvögel in der Nähe des N estbaum es oder auch am N est selbst. E in­
m al erschien das B ru tp aa r fü r kurze Zeit gem einsam  am Nest, in dem 
sich zu dieser Z eit das beb rü te te  Gelege befunden  haben dürfte.

Am 29. 4. w ar die geschlüpfte B ru t zu erw arten . Da jedoch zu die­
sem Term in, ebenso auch bei einigen späteren  K ontrollgängen, w eder 
A ltvögel angetroffen w urden  noch N estlinge sich zeigten, h a t dieses 
singu läre  B ru tvorkom m en sehr w ahrscheinlich ein vorzeitiges Ende
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gefunden. Als Ursache d ü rfte  w ohl N estp lünderung  in F rage kom ­
men.

W enn m an berücksichtigt, daß die H änge des D eggenhauser Tales 
an der betreffenden S telle bis zu 780 m NN hinaufreichen, so lag der 
B ru tp la tz  m it 615 m NN auffa llend  tief. A ndererseits scheint Serinus  
citrinella aber auch im  Schw arzw ald gelegentlich schon ab etw a 600 m 
NN zu b rü ten  (H ölzinger & M itarb., 1. c.). W ahrscheinlich sind es be­
sonders günstige lokale B edingungen, die den Z itroneng irlitz  aus­
nahm sw eise an diese H öhenlage zu b inden  verm ögen. Bei vorliegen­
der B ru t fä llt es jedenfalls nicht sonderlich schwer, eine sich von der 
U m gebung abhebende a ttrak tiv e  B iotopkonstellation nachzuweisen. 
W ährend die H änge am R and des D eggenhauser Tales in  den m ittle ­
ren  und  oberen Lagen m it Rotbuchen-M ischw ald bestanden  sind, und 
daher die H öhenstufe ab etw a 660 m NN fü r eine A nsiedlung nicht in 
F rage kam, ergab sich am  B ru tp la tz  selbst ein günstiges Z usam m en­
treffen  verschiedener K om ponenten. Es w ar dies u. a. die R andlage 
des F ichtenbestandes (vgl. Stresem ann & P ortenko , A tlas der V er­
b re itung  palaeark tischer Vögel, B erlin  1960), w obei ein benachbarter 
S teinbruch den B iotopansprüchen des P aares n u r  noch entgegenge­
kom m en sein dürfte . Nicht zuletzt könnte  das zur B ru tze it noch im ­
m er reichliche A ngebot an F ichtensam en, bed ing t durch die Z ap­
fenern te  des V orjahres 1971, von nahrungsökologischer B edeutung 
gew esen sein (vgl. B e rn d t & M e i s e , N aturgesch. der Vögel, Bd. 2, 
S tu ttg a rt 1960: 631).

Die F rage nach dem  U rsprung  der vereinzelt in nördliche und 
nordöstliche R ichtung gefüh rten  Vorstöße des Z itronengirlitzes ist 
ungeklärt. Aus den Lagebeziehungen des B ru tp la tzes im  D eggenhau­
ser Tal zu den V erbreitungsschw erpunkten  im  süddeutschen R aum  
(vgl. S t r e s e m a n n  &  P o r t e n k o , 1 . c.) geh t hervor, daß das B ru tp aa r 
ebensogut vom  Schw arzw ald h e r wie vom  A lpenraum  einschließlich 
des A llgäus eingeflogen sein kann.

H errn  J. H ö l z i n g e r  m öchte ich fü r seine U n terstü tzung  bei der 
Beschaffung von L ite ra tu r  und  seine sonstigen B em ühungen herzlich 
danken.

Dr. Wilhelm N o t h d u r f t ,  7771 Frickingen, Rebweg 8

Brutversuch der Sturmmöwe (Larus canus) am Unteren Inn

Seit m ehreren  Ja h re n  bestand  an den S tauseen  am  U nteren  Inn 
B ru tverdach t fü r die S turm m öw e (Larus canus). E inzelpaare  h ielten  
sich zur B ru tze it in den Lachm öw enkolonien auf, doch w ar es n ie ge­
lungen, ein Gelege zu finden. 1972 konnten  w ir w ieder ein  b ru tv e r­
dächtiges P a a r  in der R eichersberger M öw enkolonie feststellen . Die 
Nestsuche Ende M ai w ar erfolglos, aber A nfang Ju n i gesellte sich die­
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